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Halle, den 9. März.
Vom Kuaiſer.

In die größte Aufregung war geſtern zweifellosnicht unſere Stadt allein durch die mit aller Beſtimmtheit

von den bisher verläßlichſten Berichterſtattern und den
Redaktionen der Berliner Zeitungen nach außerhalb tele-
phonirte Nachricht verſetzt worden, der Kaiſer ſei bald
nach 4 Uhr wie uns mitgetheilt wurde um ein Viertel
auf 5 Uhr geſtorben. Auf welche Weiſe dieſe Nach-
richt entſtehen konnte, erſieht der Leſer aus nachſtehenden
Berliner Berichten. Sie wurde in Berlin, ja in der wei-
teren Umgebung des Kaiſers ſelber offenbar geglaubt. Man
o uns aus der Reichshauptſtadt von geſtern Nach
mittag:

„Der Reichstag ſowohl wie das Haus der Ab-
eordneten waren heute um 11 Uhr vormittags zu
lenarſitzungen zuſammengetreten. Beide Körperſchaften

aber ſtanden, wie überhaupt das geſammte politiſche Leben
der Reichshauptſtadt, völlig unter dem Banne der ſo über
aus traurigen Nachrichten, welche unausgeſetzt aus dem
Kaiſerlichen Palais eintrafen. Thatſächlich iſt in dem Be-
finden Seiner Majeſtät zwar ſeit geſtern eine üblere
Wendung in ſo fern nicht eingetreten, als die eigentlichen
Wer e e rheee ſich nicht verſchlimmert haben; wohl
aber iſt der allgemeine Schwächezuſtand des Hohen Patien-
ten ein ſo bedenklicher geworden, daß ſich in allem, was
aus der nächſten Umgebung des Monarchen verlautete,
nahezu Hoffnungsloſigkeit wiederſpiegelte. Dieſes tiefe,
ſchmerzliche Gefühl der Bangigkeit und Niedergeſchlagenheit
pflanzte ſich aus dem Palais ſehr bald in die beiden Par-
lamentshäuſer fort.
Aeußerlich trat die Erſcheinung am ſchärfſten im

preußiſchen Abgeordnetenhauſe hervor. Dort ſtellte
der Abgeordnete von Rauchhaupt gegen 1 Uhr den An
trag, in der Lage, in welcher das Haus ſich im Hinblick
auf die ſchweren Augenblicke befinde, denen die Monarchie
vielleicht entgegengehe, auf alle weiteren Debatten zu ver-
zichten und den Reſt der Tagesordnung (zweite des
Kultus-Etats) en bloc anzunehmen. Dieſem Begehren
wurde ſeitens des CentrumFührers widerſprochen, jedoch
gelangte ein Antrag auf Vertagung der Sitzung, welchender Abgeordnete Vr. Windthorſt gleichzeitig ſtellte zur

Annahme.
Der Reichstag unterbrach zwar ſeine Arbeiten nicht,

führte vielmehr ſeine Tagesordnung formell zu Ende; die
Diskuſſion über die einzelnen Gegenſtände, deren wich-
tigſten die dritte Leſung des Etats bildete, vermochte ſich
unter dem allgemein empfundenen Druck zu irgend welcher
Höhe nicht aufzuſchwingen. Die Abgeordneten betraten den
Saal meiſt nur zu den einzelnen Abſtimmungen und ſtanden während der übrigen Zeit gruppenweis, ohne Unter

ſchied der Parteirichtung, beieinander, den fortlaufend ein
treffenden Nachrichten über das Befinden des geliebten Mo
narchen lauſchend und jede momentane Beſſerung oder Ver
ſchtimmerung eifrig erörternd. g durchſchwirrten
zählloſe mit der Krankheit Sr. Majeſtät des Kaiſers in
engerem oder weiterem Zuſammenhange ſtehende Gerüchte
die Luft. Am Morgen verlautete als ganz ſicher, S. K.
und K. Hoheit der Kronprinz ſei bereits aus San Remo
abgereiſt und eile an das Lager des ſchwer erkrankten
Vaters. Später wurde dieſe allgemein freudig begrüßte
Nachricht jedoch widerrufen und zwar iſt, wie es heißt,
die bereits beſchloſſen geweſene Reiſe unterblieben, weil
auch in dem Befinden des Kronprinzen ſeit geſtern
eine abermalige Wendung zum Schlimmeren ein-
getreten iſt. Jnzwiſchen hat Se. K. H. Prinz Wil-
helm für den erkrankten Monarchen und während der Ab
weſenheit des nächſtberechtigten Kronprinzen die Stellver
tretung Sr. Majeſtät übernommen; doch iſt, wie ver
lautet, der für den Sonnabend in Ausſicht genommene
Reichstags- Abſchied noch geſtern Abend von dem
Kaiſer eigenhändig vollzogen worden. Um 2 Uhr,
nach beendeter Reichstagsſitzung fand eine kurze Bundes-
rathsſitzung ſtatt, dann, gleichfalls im Gebäude des Reichs
tags, unter Vorſitz des Fürſten Bismarck eine Sitzung
des preußiſchen Geſammtminiſteriums.“

Auf unſere wiederholten telegraphiſchen An
fragen bei den beſtunterrichteten Berliner Stellen ging
uns gegen Mitternacht endlich die poſitive Meldung zu:

„Der Kaiſer lebt. Befinden hoffnnugsvoller.“
Die heute Morgen von Berlin einlaufenden Partei

Correſpondenzen, u. a. die nationalliberale, widmen dem
entſchlafenen Kaiſer ſogar ſchon Nachrufe. Ein Zeichen,
mit welcher Sicherheit die Kunde vom Tode auftrat.
Berliner Blätter ſchreiben: „Die Nacht vom 7. zum 8.
hat der greiſe Patient nicht gut zugebracht. Die Kräfte
wollen ſich nicht wieder heben. Trotzdem war es dem
Hroßherzoglich badiſchen Paare gegönnt, den Kaiſer des
Morgens auf wenige Augenblicke zu ſprechen. Man hoffte,
d die S des Wiederſehens auf den Kaiſer eine be
ebende inwirkung üben werde, aber leider hat der Zu

P bis gegen den Nachmittag in keiner Weiſe ein günſtige
eränderung gezeigt, obſchon auch heute (am 8.) wieder

ein wenig Nahrung zugeführt werden konnte und die Be
wußtloſigkeit gewichen war. Als heute früh Jhre Majeſtät
G LaiſerinKönigin erſchien, reichte ihr der Kaiſer die
Hand. Der Prinz Wilhelm begab ſich heute früh 9 Uhr
in's Palais und verblieb daſelbſt. Jm Palais herrſcht
Konigl te Bewegung. Außer den Mitgliedern der

öniglichen Familie erſchienen dort Miniſter, Generale

plötzlich drohender Gefahr ausgeſetzt.

finden des Kaiſers zu erkundigen. Auch heute weilte
Fürſt Bismarck mehrere Stunden im Palgis. Jm Kranken
zimmer waren nur die Kaiſerin und die Aerzte anweſend.
Schmerzen ſind nicht vorhanden. Der Puls, gewöhnlich
57 Schläge zählend, war geſtern bis auf 108 geſtiegen,
iſt aber hente auf 104 zurückgegangen. Der Kaiſer, bei
vollem Bewußtſein, unterhielt ſich im Laufe des Vormittags
längere Zeit mit dem Prinzen Wilhelm über das bevor
ſtehende Brigade Exerziren. Die Vorſtellungen in den
Königlichen Theatern ſind für heute Abend

Der letzte Krankenbericht von 7 Uhr Abends
lautet:

Der Schwächezuſtand Se. Majeſtät des
Kaiſers dauert fort. Se. Majeſtät nehmen ab
und zu etwas Wein und flüſſige Nahrung zu
ſich. Jm Ganzen iſt der Zuſtand ruhiger.

v. Lauer. Leuthold.
Ferner ſchreibt man aus Berlin:

Trotz des unfreundlichen Wetters wird die Menſchen
menge, die ſich in der Nähe des Kaiſerlichen Palais au-
ſammelt, ſtündlich größer. Theilnahmsvoll ſind Aller Blicke
nach dem Palais gerichtet. Die Schutzmannspoſten, ſowie alle
diejenigen Perſonen, die man unterrichtet hält,
werden mit Fragen nach dem Befinden geradezu beſtürmt.
Gegen 2 Uhr 10 Min. Nachm. traf auf dem Bahnhof Friedrich
ſtraße der Kronprinz von Schweden ein. Derſelbe wurde
von dem hieſigen m w. Geſandten und einigen bier an-
weſenden Oſſizieren des Nenmärkiſchen Dragoner- Regiments
Nr. 8 empfangen. Der Kronprinz trug die Uniform ſeines
Dragoner-Regiments. Bereits m 11 Uhr Vormittags er
ſchien heute der Oberhof- und Domprediger D. Kögel im
Kaiſerlichen Palais, wie es beißt, mit dem Sakrament verſehen,
um daſſelbe dem hohen Kranken zu reichen.

Aus London und Wien wird gemeldet, daß man
auf den dortigen Botſchaften fortwährende theilnehmende
Nachfrage nach dem Befinden des Kaiſers hielt und daß
namentlich in letztgenannter Stadt die Aufregung und Be
ſtürzung über die ſchlechten Nachrichten alle Kreiſe der
Bevölkerung ergriffen habe. Aus London telegraphirt
man noch, daß im Laufe des Abends der Prinz von Wales
und Herzog Paul von Mecklenburg den Botſchafter Grafen
Hatzfeldt beſuchten. Ueberall werden Aeußerungen tiefſter
Sympathie laut und Hoffnungen für Wiedergeneſung des
erlauchten Monarchen ausgeſprochen. Alle Morgen
blätter widmen der Krankheit deſſelben theilnahmsvolle
Leitartikel und drücken die inbrünſtige Hoffnung auf
Wiedergeneſung aus. Die „Morningpoſt“ ſchließt ihren
Artikel mit den Worten: Die Kaiſerliche Familie und das
deutſche Volk mögen verſichert ſein, daß nirgends außerhalb
Deutſchlands dem Ereigniſſe mit ſo lebhafter Theilnahme
gefolgt wird, wie in England.

Wie der „Reichsanz.“ meldet, empfing der Kaiſer
heute um 2 Uhr den Reichskanzler Fürſten Bismarck
und hatte eine 10 Minuten währende Unterredung mit
demſelben.

Jm Aeußerlichen kennzeichnet ſich die Erkrankung des
Kaiſers in einer Art langwieriger Schlafſucht, ein
Zeichen und eine Folge der vorhandenen Schwäche und
nicht durch Morphinmanwendung veranlaßt. Morphinm
iſt, r beſtimmt verſichert wird, überhaupt nicht gebraucht
worden.

Die Ordre, welche die Ermächtigung zum Schluß
der Reichstagsſeſſion ertheilt, iſt vom Kaiſer, wie man
erzählt, noch mit feſter Hand geſtern unterzeichnet wor-
den. Wie es mit dem Schluß gehalten werden wird, ſteht
aber noch dahin.

Die „Poſt“ ſchreibt: Die ſchlimmſten Momente ſcheinen
in den geſtrigen Nachmittagsſtunden geweſen zu ſein, als
ſich im Palais Fürſt Bismarck, Prinz Wilhelm, der Kriegsmi-
niſter und hohe r aufhielten, bis endlich gegen 3 Uhr
inſofern eine Beſſerung eintrat, als der Kaiſer im Stande war,
etwas Nahrung zu ſich zu nehmen. Um ein Uhr wurde dem
Kaiſer etwas Bouillon und ein halbes Glas ſchweren Roth
weins eingeflößt. Eine leichte Beſſerung iſt darauf eingetreten,
ſo daß dem Prinzen Wilhelm, welcher, wie der B. B. Cour.
mittheilt, in der achten Abendſtunde zum dritten Mal in
das Kaiſerliche Palais kam, geſtattet werden konnte, in das
Krankenzimmer des Kaiſerlichen Großvaters einzutreten und in

v Kürze zu melden, es gehe dem Vater beſſer.
Ein Bild unendlichen Wehes und qualvoller Trauer bot heute
der Platz vor dem Kaiſerlichen Palais Unter den Linden.
Da ſtanden ſchon von frühem Morgen an unter Regenſchirmen
zuſammengekauert kleine Gruppen, gebückt, geſenkten Hauptes
und erzählten ſich nur leiſe, daß es drinnen im Palais traurig
beſtellt ſei. Gegen 12 Uhr wuchs mit der Menge auch die Un
ruhe. Dies unruhige, beängſtigende Hin und Herlaufen im
Palais, das Kommen und Fortfahren eleganter Equipagen
neben Droſchken II. Klaſſe, das Alles deutete darauf hin, daß
es ſehr ſchlecht ſtand. Um 12 Uhr verließ HofpredigerKögel das Palais. Er hatte dem großen gFelbenkaifer
den henehe Troſt gereicht. (Daher wohl die Nachricht vom
Verſcheiden. Red.) Alle Spitzen der Behörden verſammelten
ſig gegen 1 Uhr und die traurige Vorahnung wurde noch be-
tärkt durch das ſtumme, leiſe, klangloſe Vorbeiſchleichen der
ſonſt ſo ſtolzen Wachtparade.“

Die Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt: Ernſte Krankheit und
ſchwere Bedrückung des Gemüths haben vereint den ge
liebten Herrſcher, in dem das Vaterland den feſten Hort
der nationalen Wohlfahrt, die ganze Welt aber den Er
halter des Friedens zu ſehen ſich gewöhnt hat, und zu
deſſen geheiligter Perſon Alles mit unwandelbarer Ver-
ehrung und mit unerſchütterlichem Vertrauen aufblickt,

hen Das deutſche Volkkann ſich auf dieſe neue Kunde der Trübſal hin nur noch
enger und einmüthiger ne um in inbrünſtigem Gebet
die Geneſung und die baldige Rückkehr der alten geiſtigen
und körperlichen Friſche und Rüſtigkeit Seiner Majeſtät

von dem Allmächtigen zu erflehen.

Jeitun
n Perkage. (Halliſcher Courier.)

und andere hochgeſtellte Perſonen, um ſich nach dem Be
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reocòUnſer Volk darf bei dieſem Gebet wohl dem Bewußt
ſein vertrauen, daß, was menſchliche Einſicht und W
vermag, um dieſem Wunſch Erfüllung zu gewähren, auf
geboten und der Menſchenhand dienſtbar gemacht iſt.

Durch die Macht des Gebetes geſtärkt und im Ver
trauen auf die Huld und Gnade, mit welcher die Vor
ſehung die Geſchicke des Vaterlandes bisher ſo gütig ge
lenkt, ziemt es ſich, in dieſen ſchweren Tagen in Ruhe
und Ergebung, aber auch mit Muth und Selbſtvertrauen

und unentwegt an der Hoffnung feſtzuhalten,
daß Gott das Flehen eines ganzen Volkes erhören und
dasſelbe vor ſchwerſtem Leide bewahren werde!

Politiſche Mittheilungen.
Der Kronprinz. Jm Gegenſatz zu allen anderenMeldungen erklärt die Rordd Allg. Ztg. das Gerücht

daß die kronprinzlichen Herrſchaften in Berlin eintreffen ſollen, r unbegründet. Es muß dahin-
geſtellt bleiben, ob damit nur die Rückkehr nach Berlin
oder die nach Deutſchland überhaupt in Abrede geſtellt
wird. Der neueſte Krankheitsbericht lautet:

San Remo, 3. März, 11 Uhr 5 Min. Vorw..
Nach längerem Aufenthalt Seiner Kaiſerlichen und König

lichen Hoheit des Kronprinzen im Freien am geſtrigen Tage war
auch die letzte Nacht befriedigend. Do das heſſere, Allgemein
befinden andauernd, ſo werden von jetzt ab die Bulletins
alle zwei Tage erſcheinen.Mackenzie. Schrader. Kraufe. Hovell. v. Bergmanu.

Bramann.
Aus San Remo, 7. März Abends, telegraphirt das

Wo Bureau:ie Abreiſe des Kr rin nach Deutſchland wird als
nahe devg en hezeichnet, doch iſt der c noch nicht be
Wochen Se. K. Hoheit Prinz Heinrich dürſte bereits morgen
abreiſen.Die Anweſenheit des Zahnarztes Evans aus
Paris in San Remo W wie die „Straßburger Poſt einem
Privatbrief aus San Remo entnimmt, nicht direkt mit dein Ju
ſtand der Zähne des Kronprinzen zu thun u dieſem Zwecke
war ja vor nicht langer Zeit der Berliner Leibzahnarzt in San
Remo). ſondern mit der Annahme, wonach vielleicht das eigentliche Leiden des Kronprinzen ſelbſt mit einer früheren Zahn
krankheit in einem gewiſſen urſächlichen Zuſammenhange ſtehen
könnte. Der Kronprinz hat nämlich früher einmal an einer
g2wrſiſter gelitten, und Evans glaubte, darauf weitergehende

ermuthungen aufbauen zu können, und hat dies bereits ſchon
vor längerer Zeit mitgetheilt. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß
in einem Falle wie der vorliegende alle nur denkbaren Even
tualitäten ſofort verfolgt werden, ſobald ſie einmal von ungn
fechtbarer Seite offenbar dons fide aufgeworfen werden.

Die preußiſche Geſetzſammlung publieirt den
bereits von uns mitgetheilten allerhöchſten Stellvertret-
ungs-Erlaß und außerdem die nachſtehende Ordre an
das Staatsminiſterium:

Jch habe heute bezüglich Meiner Vertretung in den Fälklen,
wo Ich einer ſolchen zu bedürfen glauben werde. av Seine
königliche Hoheit den Prinzen Wilhelm die Ordre gerichtet.
deren Abſchrift Jch Jhnen zur Kenntnißnahme und Nachachtung
hierbei mittheile.

Berlin, den 17. November 1887
Wilhekm.

von Bismarck
An das Staats miniſterium.

Der Verband der deutſchen Berufsgenofſen
ſchaften hat in ſeinen bekannten Differenzen mit dem
„Eentralverband deutſcher Jnduſtrieller“ jetzt eine Denk
ſchrift erſcheinen laſſen, die vorausſichtlich dem unerquicf
lichen Zwieſpalt, der die beiden großen induſtriellen Ver
einigungen trennte, ein Ende machen wird.

Die Schrift, die im Auftrage des geſchäftsführenden Aus
ſchuſſes von dem Vorſitzenden Dr. von Haſe in Leipzig verfaßt
iſt. trägt einen durchaus verſöhnlichen Charakter, erkennt die
Verdienſte, die der Centralverband ſich nach gewiſſen Richtungen
erworben hat, unumwunden an, und bemüht ſich, indem ſie die
gegen den Genoſſen ſchaftsverband erhobenen Vorwürfe an der
Hand des actenmäßigen Materials als grundlos zurückweiſt.
alle Hinderniſſe, die einer Einigung entgegenſtehen, aus dem
Wege zu räumen. Dieſes Entgegenkommen von der einen Seite
iſt inzwiſchen auch durch die, perſönlichen Vermittlungsverſuche
einiger hervorragender Jnduſtrieller wirkſam unterſtützt worden,
ſo daß die Hoffnung berechtigt erſcheint, daß die in ihren Arbeits

ebieten ſich gegenſeitig ergänzenden Verbände künftig Hand in
Hand die Jntereſſen der deutſchen Jnduſtrie wahren und ſämmt
liche Berufsgenoſſenſchaften vereint unter einer Fahne
marſchiren werden.

Der Weimariſche Landtag iſt geſtern vom Miniſter
Stichling mit einer Rede eröffnet worden, in welcher er auf
den ſchweren Druck hinwies, der infolge der Nachrichten über
Se. Majeſtät den Kaiſer auf dem Lande und Reiche laſte,
und den innigen Wunſch ausſprach, daß die Hand des All
mächtigen, die ſo ſichtlich auf den Schöpfungen des innig ge
liebten und verehrten Kaiſers geruht, auch ferner über denſelben

walten möge. Der r r Fries erwiderte, der
Landtag ſei tief bewegt und ergriffen und ſchließe ſich mit
ganzem Herzen dem Wunſche an, daß die ſchwere Sorge, die
auf dem Kaiſerlichen Hauſe und der großderzoglichen Familie
auf dem Lande und dem Reiche liege, durch die Gnade des
Allmächtigen gehoben werde.

Frankreich. Das an h des Generals
Boulanger. Der „National“ fährt inz ſeinen Enthül-
lungen über die neue Boulanger-Bewegung fort. Unter
der Ueberſchrift „Die Verſchwörung Boulanger's“ bringt
er hente folgende Mittheilung:

„Der Kriegsminiſter hatte Anfangs die Abſicht, den General
Boulanger mit einer Arreſtſtrafe von 30 Tagen zu belegen,weil ſeine halbe Ablengnung der Umtriebe des KRomitees Thie
baud eher als fie dem rigen er vorgelegt worden war,
in den Zeitungen erſchien; aber auf Vorſtellung einiger Mi-
niſter unterließ General Logerot dieſe Maßregel. Wahrſchein-
lich von dieſem Zwiſchenfalle in Paris unterrichtet, traf Bou-
langer am Donnerſtag Morgen in Paris ohne Erlaub-
niß ein und begab ſich ſofort zum Kriegsminiſter, Logerot em
pfing Voulanger und dieſer übergab ihm ſeinen Brief den die
Zeitungen bereits geſtern veröffentlicht hatten. Aus Stagts-
rückſichten blieb Bonlanger dafür unbeſtraft, daß er ohne Ex-
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gubniß nach Paris gekommen war. Die Regierung nahm
Voulanger's Brief qu, obgleich ihre Beſorgniſſe über ſeinen
Ehrgeiz in keiner Weiſe gehoben ſind; man willigte ein, den
Brief als Bürgſchaft einer nothwendig geweſenen Unterwerfung
zu betrachten; man wollte zulaſſen, was der General zuzulaſſen
ſich vorgenommen hatte; aber die eingeleitete Unterſuchung iſt
nicht geſchloſſen. Am Donnerſtag Abend kehrte Boulanger nach

ler Buer zurück.
Der Brief Boulangers lautet wortgetreu:

General Boulanger, Befehlshaber des 13. Armeekorps, an
den Herrn Kriegsminiſter in Paris.

Herr Miniſter! Eindringliche Schritte wurden bei mir in
Betreff der Abgeordnetenwahlen dieſes Monats gemacht.
Da mein formeller Wunſch in Anbetracht der Stellung, die ich
einnehme, und namentlich der Epoche, die wir durchmachen
(eic), dahin geht, mich ausſchließlich meinen Pflichten als Mili-
tär zu widmen, ſo habe ich die Ehre, um den Kungebungen, die
um meinen Namen ſtattgefunden haben und noch ſtattfinden
dürften, ein Ende zu machen Sie zu bitten entweder gütigſt
dieſen Brief zu veröffentlichen oder mich zum Schreiben und
Veröffentlichen eines ſolchen zu ermächtigen, in welchem ich
meine Freunde bitten würde nicht auf mich Stimmen zu zer
ſplittern, die ich nicht annehmen kann.
Da alle Welt darüber einig iſt, daß der ehemaligeKriegsminiſter durch einen entſchlebenen Proteſt ſehr

wohl hätte verhüten können, daß ſeine Kandidatur bei den
jüngſten Erſatzwahlen von den Ultraradikalen als ernſthaft
betrachtet wurde, erhält es einen komiſchen
wenn dieſer Held der Reklame „von der Epoche, die wir
durchmachen“, ſpricht, in der er ſich ausſchließlich ſeinen
Pflichten als Militär widmen müſſe. Das Doppelſpiel
des Generals Boulanger, ſo ſagt die N.-Z., iſt denn
auch längſt klar erſichtlich, ſo daß es durchaus begreiflich
erſcheint, wenn von Seiten der gemäßigten republikaniſchen
Fraktionen des Senats eine bezügliche Anfrage an die
Regierung vorbereitet werden ſoll.

Nach einer aus Paris zu runden beſchwerte ſich der deutſche Botſchafter Graf Münſter vor
wenigen Tagen bei Herrn Flourens über die Haltung der
Pariſer Preſſe gegen den Prinzen Wilhelm, und begründete
ſeine Beſchwerde durch Vorlegung einer Reihe von Zeit
ungen welche mehr oder weniger beleidigende Artikel über
den Prinzen gebracht hatten. Herr Flourens wies auf das
franzöſiſche Preßgeſetz hin, welches der Regierung keinen Ein-
fluß auf die Preſſe geſtatte, erklärte ſich jedoch bereit, den
Stagtsanwalt vorgehen zu laſſen, wenn die deutſche Botſchaft
amtlich einen Strafantrag ſtelle

Jtalien. Die italieniſche Regierung übermittelte
e dem Botſchafter in Paris, Menabrea, Gegenvor-
chläge, auf Grund welcher die Verhandlungen betreffend

den Handelsvertrag mit Frankreich wieder auf-unehmen wären. Das Comité für die Pariſer
zeltausſtellung nahm einſtimmig eine Tagesordnung

an, in welcher daſſelbe ſein Bedauern über das gegenwär
tige Zollregime und die Hoffnung ausſpricht, daß beide
Nationen durch gegenſeitige Zugeſtändniſſe eine beſſere, ihren
Intereſſen entſprechendere Löſung werden finden können.
Inzwiſchen werde das Comité ſein Werk fortſetzen und in
einem Monate wieder eine Sitzung halten.

Niederlande. Aus dem Haag wird mitgetheilt: Von den
100 neuen Sitzen der zweiten Kammer haben bis jetzt die Anti-
liberalen 43 erlangt. Wegen 18 anderer Sitze ſtehen ſie mit
Liberalen zur Stichwahl. Von 9 Wahlbezirken ſind die Reſul-
tate noch unbekannt.

Rußland. Das „Journal de St. Petersbourg“
beſpricht die Jllegalitätserklärung des Prinzen
von Coburg ſeitens der Pforte und ſagt, die Türkei
habe einen ihren Pflichten entſprechenden Entſchluß gefaßt.
Da die Pforte auf ſolche Weiſe dem aus den Verträgen
hervorgehenden Rechte Ausdruck giebt, ſo kann man hoffen,
daß die logiſchen Folgen ihres Vorgehens nicht ausbleiben
werden. Die Behauptung engliſcher Zeitungen, nach der
Abreiſe des Prinzen von Coburg würde die bulgariſche
Frage in ein dringendes Stadium treten, ſei folgerichtig,
da es ſich darum handelt, eine feſtere und geſetzmäßigere
Regierung einzuſetzen, als die, welche ſeit 18 Monaten in
Bulgarien beſteht. Doch wäre es unrichtig, die neue Phaſe
der bulgariſchen Frage für gefährlicher zu halten, als die,
aus welcher Bulgarien herausgetreten ſein würde. Die
Rückkehr zu der auf internationalen Verträgen fußenden
eilt könne unmöglich einen beunruhigenden Charakter
ragen,

Deutſcher Reichstag.
56. Plenar Sitzung vom 8. März, Vormittags 11 Uhr.
Dos Haus erledigte zunächſt die dritten Berathungen des

internationalen Vertrages zur Unterdrückung des Branntwein-handels unter den Rordſeeſſſchern auf hoher See vom 16. No-

vember 1887 und des Freundſchaftsvertrages zwiſchen dem Reich
und dem Freiſtagt Ecuador, genehmigte ohne Diskuſſion den
Freundſchafts-, Handels Schifffahrts- und Konſularvertrag
wiſchen dem Reich und dem Freiſtaat Guatemala, ebenſo den

Freundſchafts-, Handels Schifffahrts- und Konſularvertrag
zwiſchen dem Reich und dem Freiſtaat Honduras, und ertheilte
der Kaſſe der Oberrechnungskammer für das Etatsjahr 1885 86
bezüglich desjenigen Theiles der Rechnung, welcher ſich auf die
Reichsverwaltung bezieht, nebſt Ueberſicht der Reichs-Ausgaben
und -Einnahmen für das Etatsjahr 1886/87, Decharge.

Es folgt der zwölfte Bericht der Kommiſſion für die
Petitionen.

Der Verein gegen den Wucher im Saargebiet bringt durch
eine im Druck vorliegende Petition die Nothwendigkeit einer
Erweiterung der reichsgeſetzlichen Vorſchriften zur Verhinderung
des Wuchers zur Sprache: die Kommiſſion Berichterſtatter
Abg. Hegel konſ.) beantragt, die Petition dem Herrn Reichs-
kanzler zur Erwägung zu überweiſen, in welcher Weiſe dem
Wucher nach den in der Petition angegebenen Richtungen im
Wege der Geſetzgebung zu ſteuern ſei.

Abg. Bormann (Reichspartei) befürwortet als Ueber-
reicher der Petition den Kommiſſionsantrag, mit welchem ſich
auch Abg. Schrader (freiſ,) einverſtanden erklärt, jedoch a
zeitig betont, daß die weſentlichſte Remedur auf dem bezeich
neten Gebiete von der Belohnung der Bevölkerung zu erwarten
ſei; außerdem hofft Redner auch Abhilfe von der Entwickelung
des Genoſſenſchaftsweſens.

Abg. v. Hell dorff-Bedra (konſ.) hält die Anregungen des
Vorrednets bezüglich einer Beſchränkung des Wuchers für
daukenswerth, glaubt aber die Wirkungen der Belehrung und
des Unterrichts auf ihr richtiges Maß zurückführen zu ſollen,
denn dieſe würden nicht imſtande ſein dem Wucher in aus
reichender Weiſe zu ſteuern; Redner empfiehlt vielmehr eine
durchgreifende Reform des Kreditweſens und bittet ſodann um
Annahme des Kommiſſionsbeſchluſſes, der ja eine ganz allgemein
gehaltene Faſſung habe. (Beifall rechts.)

Nachdem ſich darauf auch die Abgg. Dr. v. Cuny (nat.-lib.)
und Rintelen (Centr.) für den Antrag der Kommiſſion, erſterer
indeſſen auch für geeignete Belehrung der in Betracht kommen
den Bevölkerung ausgeſprochen, genehmigt das Haus die Kom
miſſen mit großer Majorität.

Nunmehr fo ſt die dritte Berathung des Entwurfs eines
Geſehes, betreffend die zur des Reichshaushalts-Etats
jur das Etatsjahr 1888/89, auf. Grund d Auſgm wen tellung
der in zweiter Berathung gefaßten Beſchlüſſe in Verbindung
viit a. der dritten Berat des eines Geſetzes, be
reſſend die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der Verwal

tungen des Reichs Heeres, der Martne, der Reichs Fiſenbahnen
und der Poſt und Telegrophen, ſowie zur vorläufigen Deckung
der gus dem ReichsFeſtungsbaufonds entnommenen Vorſchüſſe,a Grund der Zuſammenſtellung der in zweiter Berathung ge
ſ. ten Beſchlüſſe, b. dem fünften Bericht der Kommiſſion
ie Petitionen Erhöhung der Einfuhr für ausländiſchen

Tabak und Kreditirung der Tabakſteuer) und o. dem zehnten
Bericht der Kommiſſion für die Petitionen (Branntwein
ſteuer, Nontingentirung. reſp. Erleichterungen für kleinere Bren
nereien).

der Generaldiskuſſion 3
bg. Frhr. v. Mir bach (konſ.) in ſeinem, ſowie des t

v. Kardorff und einiger Freunde Namen die durch die Geſchäfts
lage des Hauſes bedingte re ab, daß ſie auf die Spe
zialdiskuſſion einer großen wirthſchaftlichen Frage (der Wäh
rungsfrage) zur Zeit verzichteten: er hoffe, daß dieſe Erklärung
nicht uur bei ſeinen Geſinnungsgenoſſen, ſondern auch bei den
Gegnern Anerkennung finden werde.

Jn der Spezial Sng werden auf Antrag des Abg.
Frhrn. v. Mal ahn-Gültz (konſ,) an den betreffenden Stellen
in Konſequenz des verabſchiedeten Reliktengeſetzes die Einnahmen
aus den bezüglichen Beiträgen en.
Auf eine bezügliche Anfrage des Abg. Struckmann (nat.

lib.) erklärt
Staatsſekretär v. Bötticher ſein Bedauern darüber, daß

die Alters- und Jnvalidenverſicherung das Haus in der gegen
wärtigen Seſſion nicht mehr beſchäftigen werde; die Materie
erfahre indeſſen eine ſo gründliche Bearbeitung, daß ihre Erle
digung in den weiteren Berathungsſtadien deſto leichter von
ſtatten gehen werde. Der Erfüllung des Wunſches nach Ver
öffentlichung der Vorlage, ſobald dieſelbe die Allerhöchſte Ge
nehmigung erhalten, ſtehe kein Hinderniß entgegen und von dem
Augenblicke der Veröffentlichung an ſtehe es allen Jntereſſenten,
auch ohne beſondere Aufforderung, frei, ihre Meinung zur
Kenntniß der Behörde zu bringen, ja, die letztere wiſſe es den
Betreffenden entſchieden Dank, wenn ſie ſich zu den ihre Jn-
e behandelnden Vorlagen äußerten. Was das Genoſſen-
ſchaftsgeſetz betreffe, ſo liege daſſelbe dem Bundesrathe vor und
er (der Staatsſekretär) werde ſich auch bezüglich der eventuellen
Veröffentlichung dieſes Geſetzentwurfes mit ſeinen Kollegen be
nehmen. Jn ähnlicher Weiſe ſpricht ſich der StaatsSekretär
auf eine bezügliche Anfrage des Abgeordneten Dr. Hammacher
(nat.lib.) hinſichtlich der Veröffentlichung einer Novelle zum
Patentgeſetz aus, ſowie zu dem Marken und Muſterſchutzgeſetze,
erklärt indeſſen, die Friſt der Einbringung jener Novelle zur Zeit
noch nicht genauer präziſiren zu können; endlich erwidert der
Staatsſekretär auf eine Anfrage des Abg. Hitze Eentr)), daß
auch einer Veröffentlichung der zu erwartenden Novelle zum
Krankenverſicherungsgeſetze nach deren Fertigſtellung voraus-
ſichtlich nichts im Wege ſtehen werde, während er bezüglich
einer Anregung des Abg. Grafen v. Holſtein (konſ.), durch
Nachlaß des Zolles auf die aus Amerika importirten, in der
Oſtſee behufs Züchtung ausgeſetzten Auſtern die heimiſche
Auſternzucht fördern zu wollen, erwidert, er könne ne Wünſche
nur als wenig ausſichtsvoll bezeichnen, wolle indeſſen dieſer
Frage nochmals ſeine Aufmerkſamkeit zuwenden.

Kriegsminiſter Bronſart v. Schellendorff erwidert auf
eine bezügliche Bemerkung des Abg. Sabor S daß
die vor n eingezogenen Oekonomie-Handwerker die doppel-
ten Macherlöhne erhielten.

Eine Reihe von Spezial-Etats werden ohne Diskuſſion be-
willigt, u. a. auch der der Jnſtizverwaltung, nachdem Abg.
Kulemann (nat,-lib.) erklärt, bei der Geſchäftslage des Hauſes
auf die Einbringung von Anträgen behufs Ermäßigung der
Gerichtskoſten verzichten zu wollen.

Bei der Poſition „Zölle und Verbrauchsſteuern“ gelangt
eine Petition von Tabaksproduzenten zur Verhandlung, welche
dahin geht, dem Geſetze vom 16. Juli 1879 an geeigneter Stelle
einen Zuſatz zu geben, wonach Blätter, die zu /s, s oderihres Werthes durch Unglücksfall vor der Ernte beſchädigt
wären, nach Verhältniß ihrer Entwerthung auch nur zu “/s, s
z und des Gewichtes zu verſteuern; an anderer Stelle wird
die Bitte ausgeſprochen: 1) die Erhöhung der Einfuhrzölle für
ausländiſchen Tabak von 85 auf mindeſtens 150 .4 für 100
Kilogramm; 2) die Ereditirung der Steuer für den ſelbſt er
bauten Tabak in jedem Falle bis zur nächſten Veräußerung
deſſelben zum Geſetz zu erheben.

Die Kommiſſion Berichterſtatter Abg. v. Gold fus Reichs
partei) beantragt, über die Petitionen, ſoweit dieſelben auf eine
höhung des Tabakzolles gerichtet ſind, zur Tagesordnung
überzugehen, im übrigen aber dieſelben dem Herrn Reichskanzler
zur Erwägung zu überweiſen.

Abg. Menzer (Eonſ.) beantragt, die verbündeten Regier-
ungen zu erſuchen, angeſichts der ſchweren Nothlage, in der ſich
die deutſchen Tabakbauer befinden, thunlichſt bald eine Erhöhung
des Eingangszolles auf ausländiſche, eventuell eine Ermäßigung
der Steuer auf, inländiſche Tabake herbeizuführen.

Abg. Duvigneau (nat.-lib.) beantragt dagegen, die ver
bündeten Regierungen zu erſuchen, unter Aufrechterhaltung der
beſtehenden Zoll- und Steuerſätze für Tabgk den deutſchen
Tabakbauern, ſoweit erforderlich, auf dem Wege der Geſetz
gebung, jede mögliche Erleichterung zu insbeſondere
in Bezug auf: a. die Creditirung der Tabakſteuer; b. die Er
mäßigung diefer Steuer bei fehlerhafter Beſchaffenheit des
Tabaks infolge ungünſtiger Naturerſcheinungen (Hagelſchlag,
Froſt 2c.) vor der Ernte; e. Erleichterung der Ausfuhr des in-
ländiſchen Tabaks (u. a. durch Erlaß der Steuer auf unbrauch-
bar gemachte Blattrippen).

Nachdem beide Anträge im Hinblick auf die Geſchäftslage
des Hauſes zurückgezogen worden, wird der Kommiſſionsanträg
genehmigt.

Es folgen die Petitionen wegen Erleichterung der Beſtim-
mungen des Branntweinſteuergeſetzes, namentlich im Jntereſſe
der kleinen Brennereien; die Kommiſſion Berichterſtatter Abg.
Brand ([nat.-lib.) beantragt, die Petitionen dem Herrn Reichs
kanzler zur wohlwollenden Erwägung zu überweiſen.

Abg. Staudy (konſ.) befürwortet in dieſem traurigen Mo
mente (es ſind inzwiſchen wiederum bedenkliche Nachrichten aus
dem Kaiſerlichen Palais eingetroffen) die debatteloſe Annahme
des Kommiſſionsantrages, richtet jedoch gleichzeitig die dringende
Bitte an die verbündeten Regierungen, namentlich den geſchä
digten Jntereſſen der kleinen Brennereien in ausgiebiger Weiſe
Rechnung tragen zu wollen,

Nachdem ſich Abg. Lender, (Centr.) und Abg. Frhr. v. Ell
richhauſen (Reichspartei) in ähnlichem Sinne ausgeſprochen,
genehmigt das Haus den Antrag der Kommiſſion und nimmt
ſodann mittelſt Auszählung mit 111 gegen 102 Stimmen die
Reſolution des Abg. von Wedell-Malchow (konſ.) auf Unter
ſuchung der Höhe der Zölle auf Oele und Oelfabrikate behufs
eventueller Zollerhöhung an.

Die Geſammtabſtimmung über den Etat kann noch nicht er
folgen, weil noch die Berichterſtattung über den jüngſten Nach

(Eiſenbahnen im Jntereſſe der Landesvertheidigung)
ausſteht.

Die nächſte Sitzung behufs Erledigung kleinerer Vorlagen,
ſowie behufs Fortſetzung der dritten Leſung des Etats, ferner
behufs der Berathung von Petitionen und endlich behufs dritter
Leſung der Anträge Hitze-Ackermann betr. den Befähigungs-
nachweis findet Freitag 11 Uhr ſtatt.

Schluß 2 Uhr.

Heer und Marine.
General Graf Blumenthal, commandirender

General des 4. Armeecorps, hat dem „Dtſch. Tgbl.“ufolge ſein Abſchied sgefuch wegen erneuten ſchweren

ugenleidens wiederholt, und ſei daſſelbe von dem Kaiſer
genehmigt worden. Der Commandeur der 8. Diviſion
zu Erfurt, Generallieutenant v. Grolman, werde mit
der J 4. Corps beauftragt werden.

Der Kriegsminiſter hat genehmigt, daß ling die Mi
litär- und Jnvalidenpenſionen, wenn die beiden erſtenMonatstage Sonn oder i ſind, bereits am letzten Tage
des vorhergehenden Monats gezahlt werden. Demgemäß können
dienen ſt den Mon pril bereits am 31. d. M. bei
der Milit onskaſſe empfangen werden, da auf den 1. u.rPen

2. k. M. dfe Oſterfeferkage fallen. Dieſe Anordnung findet je
doch keine Anwendung auf die Penſionszuſchüſſe, die Wittwen
und Waiſengelder, Staatsbeihilfen, Erziehungsgelder 2c., welche
erſt vom 3. k. M. ab zur Auszahlung gelangen.T Auf der Spandau er ne ſollen dem „Anz.
aus dem Havell. zufolge in allernächſter Zeit größere Arbei-
terentlaſſungen bevorſtehen. Wie verlautet, ſoll die weitere
Fabrikation des jetzt in Arbeit befindlichen Repetirgewehrs ein

eſtellt und die Vorbereitungen zur Herſtellung einer neuenShuhwaffe getroffen werden.

alle, den 9. März.
(Der Abdruck unſerex Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet).
Am 8. März wurde unter dem Vorſitz des Herrn

Direktor Dr. Frick als ſtellvertretendem Königl. Kommiſſar
die mündliche Reifeprüfung am Realgymnaſium
der Franckeſchen Stiftungen abgehalten. Von den
6 Oberprimanern war einer nach der ſchriftlichen Prüfung
urückgetreten, die übrigen 5, H. Schöllere aus Holleben,

Vollhardt aus Halle, O. Schwaneck aus Haſſerode
a. H., C. Müller aus a Wage Zeiſing aus Gröbers
erhielten das Zeugniß der Reife.

ochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.de burg Der e t Lic. Prof Lingg
in Bamberg bat einen Ruf als Profeſſor des Kirchenrechts au
die Univerſität Freiburg erhalten.

Kunſt, Wiſſenſchaft, Theater.
Aus Anlaß des 100. Geburtstages Jger von Eichen

dorffs (10. März) wird im Verlage von C. F, Amelang in
d ein Bändchen „Gedichte aus dem Nachlaſſe desreiherrn Joſeph von Eichendorff', herausgegeben von Heinrich

eißner, erſcheinen. Aus den Aushängebogen veröffentlichenarg bisher noch ungedrucktes Gedicht Eichen-

Der Blick
Schauſt Du mich aus Deinen Augen
Lächelnd wie aus Himmeln an,
Fühl' ich wohl, daß keine Lippe
Solche Sprache führen kann.

Könnte ſie's auch wörtlich gen.
Was dem Herzen tief entquillt
Still den Augen aufgetragen,
Wird es ſüßer nur erfüllt.
Und ich ſeh' des Himmels Quelle
Die mir lang verſchloſſen warUnd ſie bricht in reinſter Helle
Aus dem reinſten Augenpaar.
Und ich öffne ſtill im Herzen
Alles, Alles dieſem Blick,
Und den Abgrund meiner Schmerzen
Füllt er ſtrömend aus mit Glück.

Der neue Komet, deſſen Auffinden am ſüdlichen
Sternhimmel wir ſeiner Zeit meldeten, wird in unſeren
Gegenden Ende März ſichtbar werden freilich nur
am Morgenhimmel vor Sonnenaufgang. Der Komet nimmt
bis zum 17. März an Helligkeit zu, ſo daß er um dieſe Zeit das
anderthalbfache ſeiner Helligkeit vom Entdeckungstage erreicht,
dann nimmt ſein Glanz wieder langſam ab, ſo daß er Ende
März nur noch ſo hell erſcheint, wie er am 19. war. Damals

wir nachſte
dorffs:

war er eben dem freien Auge ſichtbar und hatte einen kurzen
Schweif. Ende März iſt der Komet am beſten Morgens ein
dis zwei Stunden vor Sonnenaufgang an der Grenze der Stern
biſder Pegaſus und Waſſermann zu ſehen und wird einem
ſcharfen Auge, auch ohne Fernrohr noch ſichtbar ſein. Beſſer
wird man allerdings ſeine Erſcheinung mit einem Opernglaſe
verfolgen können, das auch die eigeenthümliche Schweifform er
kennen laſſen. wird. Obwohl die Sichtbarkeitsverhältniſſe um
dieſe Zeit täglich beſſere werden, indem der Komet dann immer
weiter nach Norden wandert und daher immer früher als die
Sonne aufgeht, ſo daß er im April ſchon in den ſpäteren Nacht
ſtunden über unſerem Horizonte ſein wird, iſt er um dieſe Zeit
doch nur mit ſtärkeren Fernröhren wahrzunehmen, ſo daß er in
pweref Pegend nur ganz kurze Zeit dem freien Auge ſichtbar
ein wird.üeber die deutſche Kunſt auf der Wiener P
biläumskunſtausſtellung ſchreibt die „N. du Pr.“: Der
deutſche Saal iſt beſonders reich dekorirt. An der Stirnſeite,
welche der Schmallwand gegenüberliegt, die noch immer den
ihr ſeiner Zeit vom Bildhauer Gedon gewidmeten plaſtiſchen
Schmuck trägt, hat der Berliner Bildhauer Kaffſak in den
letzten Tagen ein Bildwerk zuſammengeſtellt, das allegoriſch
Deutſchland als Friedensmacht darſtellen ſoll. Es zeigt uns
den einen Palmenzweig haltenden Friedensengel, den Reichs
adler, das von Puttis gehaltene und umgebene, wohlgetroffene
Reliefbildniß des Kaiſers Wilhelm und das deutſche Künſtler
wappen. Unmittelbar unter dieſem Dekorationsſtück iſt das
Gemälde A. v. Werner's: „König Wilhelm in Charlottenburg
am Grabe der Königin Louiſe“. Jm Uebrigen ſind in dieſem
Sagle, deſſen Mitte durch ein mit dem Äüdler geſchmücktes
Zeltdach betont iſt, wahre Perlen der deutſchen Malerei der
Gegenwart zuſammengedrängt. So finden wir auf Stgaffeleien
Menzel's tköſtliches und figurenreiches Genrebild „Der Umgang
in Gaſtein“. An den Wänden iſt eine Reihe von Sittenbildern,
welche eine ſolche Fülle von feinen charakteriſtiſchen Zügen ent
halten, daß man ſich daran gar nicht ſatt ſehen kann. Da iſt's
wie in einer Kollektur, wo jedes Loos ein Treffer; im Pavillon
entzückt eine Elite- Ausſtellung der Aquarelle von Adolph
Menzel und von Zeichnungen des Düſſeldorfers Wilhelm Sohn,
die wohl noch mehr intereſſiren wird, als die im Pavillon
neben dem internationalen Saale placirte Sammlung der
ſechzig Aquarelle aus dem Beſitze der Königin von England.
Im deutſchen Pavillon iſt auch die prächtige Pſyche, Schöpf-
ung Eberlein's, eine der ſchönſten Wrihfg Figuren der Aus-
ſtellung, aufgeſtellt. Ueberdies finden ſich in dem Kabinet
neben der italieniſchen rrberg im erſten Stockwerk noch
ſehr bemerkenswerthe Bilder, ſo Uhde's „Komm', Herr Jeſu,
ſei unſer Gaſt' und ein zweites Genrebild von Vautier: „Die
Schachſpieler.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Quellenangabe geftattet. t

m Beeſenlaublingen, 8. t (Ueber das Befinden
Sr. Excellenz von Poplitz.) Um deu vielfach hier ein-
gehenden Anfragen über den Geſundheitszuſtand Sr. Excellenz
des Wirklichen Geheimen Raths Herrn von Wreſig auf Poplitz
erecht zu werden, theile ich Folgendes mit. Se. Excellenz hat
ich Ende Februar er. einer allerdings ſehr ernſten Stein
operation unterziehen müſſen. Dieſelbe iſt vom Spezialiſten
Dr. Borchert in Berlin ausgeführt worden und zwar ſo glücklich,
daß der Patient bis zum 10. Tage nach der Operation gänzlich
ohne Fieber geblieben iſt. Es ſteht daher mit Beſtimmtheit zu
erwarten, daß Se. Excellenz in nicht zu ferner Zeit von
Schmerzen befreit und geſund nach ſeinem Wohnſitz Poplitz
zurückkehren kann.

4 Nordhanſen, 8. März. (Wichtige Entſcheidung für
land wirthſchaftliche Betriebe. Feuer.) Vor der Straf
kammer des hieſigen Landgerichts ſtanden geſtern der Amtmann
Johannes Wägener und deſſen Verwalter Auguſt Möhring aus
dem Nachbarflecken Neuſtadt unterm Honſtein; beide waren an
gergat den Betrieb eines Göpelwerkes veranlaßt zu haben,

urch welches der Dienſtknecht Friedrich Appenrodt eine Körper-
verletzung erlitten hat, angeblich, weil das Göpelwerk nicht, wiees die eſeeeet verlangt, bed eckt geweſen iſt. Da der
Sachver W Gutsbeſitzer Oekonomierath Camillo Kleemann
aus Mauderode erklärt, dera ge Körperverletzungen ſeien zu
fällige und könnten auch durch Bedecken des Göpelwerles nicht
beſeitigt werden, ſprach der Gerichtshof auf Antrag des Staats
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anwaltes die Angeklagten der Körperverletzung frei und belegteie wegen Uebertretung der Polizeivorſ n mit je 20.4 Geld

trafe. Heute früh iſt abermals in der beim Nadbardorfe
Niederſachswerfen, belegenen Ziegelei der Gebrüder Hotze
eine Feuersbrunſt, (die letzte fand in der Nacht vom 5. zum
6. d. M. ſtatt) ausgebrochen und hat den Ringofen total zer
ſtört. Jm Nachbarſtädtchen Kelbra iſt das große Heyden-
reich'ſche Rittergut erbtheilungshalber verkauft und von zwei
Erben (dem einen Sohne Adolf des Erblaſſers und der einen
Tochéer Frau Hermann) für den Preis von 519 000 erkauft
worden. Die Gutsbeſitzer und Gutspächter im benachbarten
Helbethale (Umgegend von Greußen) ſind zu einer Molkerei-
Genoſſenſchaft zuſammengetreten und werden im Frühjahr dieſes
Jahres das Gebäude aufführen laſſen. Der dazu erforder-
d rin und Boden iſt dieſer Tage bereits in Greußen an

ekauft.
S Weimar, T. r (Ein koſtbares Uhrwerk) er

regte in der letzten Sitzung des Gewerbevereins die Bewunder-
ung der Anweſenden, weil es an ſinnreicher Konſtruktion ſeines
gleichen ſucht. Daſſelbe iſt im Jahre 1706 von dem Hof Uhr
macher Asmann hier für den Herzog Wilhelm Ernſt unter dem
Namen Spiel und Lebensſchlag-Horologium gefertigt, wurde
dann lange Zeit auf der Großbherzoglichen Bibliothek aufbe-
wahrt, vor kurzem wieder von dem Sohne des verſtorbenen
HofUhrmachers Bernhardt in Gang gebracht, durchaus gründ-
lich reparirt, bezüglich des Gehäuſes durch Herrn Hof-Tiſchler
Scheidemantel, und wurde, nachdem dies alles wohlgelungen,
mit beſonderer Genehmigung Sr. Königlichen Hoheit des Groß-
herzogs in dem Gewerbeverein ausgeſtellt. Ueber dieſes höchſt
intereſſante Werk, das vollſtändig Handarbeit iſt, ſei folgendes
erwähnt: Jn dem Fuß, welcher die Gewichte enthält, befindet
ſich eine fürſtliche Stammtafel. Eine vor dem Gehänſe ſtehende
Himmelskugel mit Sonne, Mond und Sternbildern dreht ſich
alle 24 Stunden einmal um ihre Axe. Auf dem Zifferblatt ſind
2 große verſilberte und geſtochene Scheiben angebracht. Die
größere Zirkelſcheibe, vor der ſich ein vergoldeter Doppeladler
befindet, zeigt folgendes an: die 12 Monate, die unbeweglichen
Feſt und Frigrtage ſowie auch das monatliche Alter des Herzogsilhelm Ernſt. Der kleinere Zirkel iſt in 40 Theile eingetheilt.
Dieſe enthalten das Jahresalter des Herzogs, das Jahr Chriſti,die Faſten, Oſtern, Pfengſten, den Sonnenzirkel, die güldene

Zahl den Mondzeiger, den Sonntagsbuchſtaben und ein
Kalendarium bis auf das Jahr 1745. g3 dem Kalendarium
rückt alle Jahre der Geburtstag des Herzogs (19. Oktober)
hervor. Jn beiden Klauen führt der Adler 2 Zeiger, welche
alles dies angeben. Die andere größere Zirkelſcheibe, welche in
mehrere Scheiben Gfeitt iſt, zeigt erſtens das Firmament, die
zweite Scheibe die Minuten, die dritte die Stunden, die vierte
iſt mit den hervorragendſten Städten und Ländern der Welt
beſchrieben und es ſind daſelbſt die Grade angegeben, in denen
ie liegen. Die fünfte zeigt das Stundenalter des Herzogs, die
echſte präſentirt die Himmelszeichen und man kann hier ſehen,

in welchem Grad Sonne und Mond laufen. Die ſiebeute be
wegt ſich mit der Sonne und deutet an, in welchem Verhältniß
Sonne und Mond ſtehen. Der Sonnenzeiger dient gleichzeitig
als er, am Mondzeiger erblicken wir für jeden Tagdie betreffende Von den beiden Minutenzeigern
giebt der eine die Altersminuten des Herzogs Wilhelm Ernſt
an. Es konnte zu jeder Zeit an der Uhr abgehen werden, wie
alt der Herzog bis auf die Minute war. Das mit dem Uhr
werk verbundene Glockenſpiel führt u. a. viele Figuren fürſt-
licher Perſonen vor. Jn einem verſilberten Gitter präſentiren
ſich die ſieben Planeten und die ſechs Werktage und man er-
kennt hier den jedesmaligen Wochentag. Das Glockenſpiel
wechſelt mit den Viertelſtunden und Stünden, ſpielt 8 Lieder
und braucht nur alle 8 Tage aufgezogen zu werden. Von
Abends 9 bis früh 4 Uhr ruht daſſelbe, während die Glocken
der Viertelſtunden und Stunden fortgehen. Das Werk kann
auch auf ein anderes menſchliches Alter übertragen werden und
geht dann 100 Jahre.

Jn Blankenburg haben die Viehbeſitzer beſchloſ
ſen, von jetzt ab das Liter Milch bei Strafe nicht
unter 20 Pfennigen zu verkaufen. Daraufhin beabſich-
tigen die Bäcker, die Semmeln zu verkleinern und den
Backlohn zu erhöhen.
Herr Kaufmann Hannemann in Wittenberg beſitzt

einen nicht eben anſehnlichen, aber ſehr klugen Hund, der
ſich ohne äußere Anregung zu einem freiwilligen Poſt-
hilfsboten ausgebildet hat. Morgens gegen 9 Uhr
wird der Hund unruhig und bettelt ſo lange, bis man ihn
hinausläßt, dann ſitzt er in der Mittelſtraße vor der Haus
thür und wartet, alle Verſuchungen zu kameradſchaftlichen
Spielereien kühl zurückweiſend, auf den Briefträger, ſpringt
an dieſen mit allen Zeichen der Freude hinauf, nimmt ihm
Briefe und Zeitungen ab und bringt dieſe ſeinem Herrn,
der den Vorgang aus ſeinem Fenſter beobachtet. Hat
der Briefträger einmal nichts zu beſtellen, dann läßt
ſich der Hund nur ſchwer abweiſen, und iſt zufrieden,
wenn er wenigſtens ein Stück Papier erhält, das er dann
mit derſelben wichtigen Miene beſorgt, wie einen Brief.

Aus aller Welt.
Wegen einiger Flaſchen Bier ins Gefängniß geſetzt.

Aus Newyork, 22. Februar, ſchreibt man: Unglaubliche
Scheußlichkeiten begehen die Prohibitionsfanatiker. Jn
Wichita, Kanſas, ſitzt ein zwölfjäbriger Knabe, der
Sohn einer armen Wittwe Namens Derby ſchon ſeit meh-
reren Monaten im Gefängniß, weil er beim Verkauf
einiger Flaſchen Bier betroffen worden iſt, und wird ver
muthlich noch Jahr und Tag im Gefängniß bleiben müſſen.
Die ihm zudiktirte Strafe betrug zwei Monate Gefängniß und
200 Dollars Geldſtrafe; da der arme Junge und ſeine verwitt-
wete Mutter die Summe nicht bezahlen können, ſo muß der
Aermſte dieſelbe im Gefängniß abſihen. „Die alte Erde“, be
merkt hierzu die „N. Y. Staatsztg.“ bitter, „hat ſchon viel Ver
ruchtes und Verbrecheriſches geſehen; etwas Abſchenlicheres aber
wohl noch nie, als einen armen Jungen von zwölf Jahren über
Jahr und Tag in's Gefängniß zu ſchicken, weil er einige Flaſchen
Bier verkauft hat. Das Rechtsbewußtſein eines Landes muß
in einem raſchen Zerſetzungsproceß begriffen ſein, wenn ſolche

ortommniſſe möglich ſind. Die Großſpekulanten von der
Fall Street, Gould, Sage und Konſorten, dürfen ſtraflos das
Land um Millionen beſchwindeln; ein armer Waiſenknabe von
wörf Jabren aber, der einige Flaſchen Bier verkauft, muß Jahre
ang in's Gefängniß wandern.“

103 Stunden unter einer Lawine. Jn Giornico (Teſſin)
iſt am 26. Februar ein Mann von einer Lawine verſchüttet und
nach 103 Stunden gerettet worden. Ein kranker Mann bat
einen Jüngling von 22 Jahren, ſeine drei Stück Vieh in einem
oberhalb des Dörfchens gelegenen Stalle zu beſorgen. Der
junge Mann, welcher nächſter Tage nach Amerika auswandern
wollte und ſchon die Reiſe bezahlt hatte, machte ſich a den
Werdings beſchwerlichen Marſch nach dem am Berge gelehnten
Ftall. und wie er Morgens um 7 Uhr die drei Kühe nach dem
grunnen trieb, wurde er von einer gewaltigen Lawine zugedeckt.
vald ahnten ſeine Angehörigen. daß ihm ein Unglück zugeſtoßen
ſei, und machten ſich auf den Platz, wo derſelbe tief begraben
im Schnee lag. Mit einem Stück Holz, das dem Verſchütteten
Zufällig in die Hand kam, machte er einen ſechs Meter hohen
Kang, und es fehlte noch ein Meter ſo hätte er ſich ſelbſt retten
können. Dies ging jedoch über ſeine Kräfte. Am Mittwoch
Abend hörte er über ſich ſeinen Vater und ſeine Brüder weinen
und ihn, den ſie ſchon todt glaubten, bitterlich beklagen. Dies
machte auf ihn einen tiefen Eindruck. Er rief aus allen Leibes-
kräften; allein man hörte ihn nicht. Jener Augenblick ſei für
ihn unvergeßlich, ſagte der Gerettete. Da habe auch er bittere
ſchrängn „geweint, namentlich als er hörte, daß ſein Vater und
eine Geſchwiſter aufbrechen und nach Hauſe gehen wollten.
Eine Stimme hörte er, welche ſagte: „Was nützt es uns, hier
noch länger zu arbeiten Wir kommen nächſte Woche noch früh
Kenug dazu, den Leichnam auszugraben.“ Sein Schickſal ſollte

alſo beſiegelt ſein. Doch, nachdem auch die vierte lange Nacht
gerſtrichen, hörte er die Seinigen wieder unmittelbar über ihm
vrbeiten, und glücklicherweiſe vernahmen ſie ſeine Stimme.Donnersta Nachmittag 2 Uhr, alſo nach 103 Stunden wurde
der erſchöpfte, halb erſtarrte Maun ſeinem eiſigen Kerker ent
hoben und nach Hauſe gebracht. Jn den erſten Stunden ſprach
er ſtets von Amerika und kam erſt nach einigen Stunden zum
Bewußtſein. Es wurde ſofort ärztlich Hülfe gerufen: denn ab-
geſehen davon, daß der arme Mann ſich Hände und Füße wund

earbeitet hatte, war derſelbe ſeit der mehr als viertägigen
unger-Cur ſo ſchwach, daß man mit der Ernährung deſſelben

ſehr vorſichtig vorgehen muß. Wie dem „Luz. Vaterland geſchrieben wir befindet ſich der Patient ſetzt bedeutend beſſer,
und er fängt wieder an zu eſſen und zu trinken. Für die Füße,
welche beinahe re ſind, iſt der Arzt ſehr beſorgt, und
befürchtet, daß dieſelben amputirt werden müſſen.

Ein netter Bräutigam. Vor dem Wiener Bezirks
gerichte kam dieſer Tage ein gar eigenartiger S zur Ver
nen Am Tage, als der VPrivate Anton Höfer bei den

ltern ſeiner Geliebten um deren Hand warb, und zwar mit
Erfolg, bemerkte die Verlobte Höfer's den Avgang ihrer goldenen
Remontoiruhr. Die ſofort gepflogenen Erhebungen ergaben ein
überraſchendes Reſultat. Niemand Anderer als der Braut-
werber hatte die Uhr mitgenommen und ſie ſofort verkauft. Der
Angeklagte war geſtändig und W rig ſich damit, daß er
damals in gedrückten Vermögensverhältni ſen geweſen ſei. Er
wurde zu n Tagen Arreſt r Daß die Partie „zu
rückging', braucht wohl nicht erſt geſagt zu werden.

Heiteres. Ungalant. Zwiſchen dem Director einesProvinzialtheaters und einer Schauſpielerin fand kürzlich fol
gender Dialog ſtatt: „Alle Wetter Sie kommen ſchon wieder
zu ſpät zur Probel“ Schauſpielerin: Ja, ich mußte mir
erſt mein Haar kräuſeln laſſen. Direktor: Dazu war Jhre
Gegenwart doch nicht nöthig. w.Jn der Kaſerne, Corporal: Herr Hauptmann i bitt
um Entſchuldigung, i hab' heut' a bisl z'viel erwiſcht.
Hauptmann: Schöne Geſchichte! Wer wird denn Jhren Dienſt
verſehen? Corporal: Der Huber Herr Hauptmann; der
Lump is's ganze Jahr nüchtern!

Eine umſtändliche Geſchichte wird dem „N. W. T.
von einem lakoniſchen Wiener mitgetheilt. Sie lautet:
„Praterſtraße: Dame mit Handtaſche ſteigt in Stellwagen, ſetzt
ſich; Kondukteur kommt, verlangt Fahrgeld; Dame öffnet Hand
taſche, nimmt Vörſel herqus ſchließt Handtaſche öffnet Vörſel,
nimmt Zehnerl ſchließt Börſel, öffnet Handtaſche legt
Börſel hinein, ſchließt Handtaſche, giebt dem Kondukteur perkriegt 1 Kreuzer heraus öffnet Handtaſche, nimmt örſel
heraus, ſchließt Handtaſche, er Börſel, giebt Kreuzer hinein,
ſchließt Börſel, öffnet Handtaſche giebt Börſel hinein, ſchließt
Handtaſche. Wagen hält Dame ſteigt aus: Stefansplatz.

Die Statiſtik geräth auf Abwege. Ein Reichstags
ſtatiſtiker theilt der Folgendes mit: Unter den Mit-
gliedern des jetzigen Reichstages befinden ſich 78 magere, 97wohlbeleibte Herren, die Uebrigen ſind mittlerer Konſtitulion.

84 Abgeordnete ſind groß, 41 klein, die Uebrigen mittlerer
Statur. 142 der Herren Abgeordneten erfreuen ſich eines vollen
Haarwuchſes, während der Haarwuchs der Anderen in i
günſtigen Verhältniſſen ſich befindet. Was Barttracht betrifft,
ſo ſieht man unter den Reichstagsabgeordneten 65 vollbärtige,
52 glattraſirte Herren, 73 mit Schnurrbärten, 48 mit Bartkote-
lettes, 34 mit dem ſogenannten Demokratenbart und 87 mit dem
militäriſchen Bartſchnitt. 79 Herren tragen Brillen, 57 ein
Pincenez und 21 ein Monokle. Es giebt 338 Raucher und 39
Nichtraucher. Frage an den betreffenden Reichstagsſtatiſtiker:
Wie viele Reichsboten ziehen bei F3 Backpflaumen den ande-
ren Kompotarten vor? Tragen ſämmtliche Mitglieder der
ſozialdemokratiſchen Fraktion Doppelſohlen? Wie oft pflegt im
Durchſchnitt der freikonſervative Abgeordnete zu nieſen, wenn
er eine Priſe nimmt? Wie oft im Durchſchnitt die Mitglieder
der anderen Fraktionen? Wie viel Reichsboten ſtehen vor 9
Uhr Morgens auf? und wie viele ſchlafen lieber auf Sprung-
federmatratzen, als auf Unterbetten? U. A. w. g.

Ein ergöbliches Geſchichtchen bildet gegenwärtig in Straß-
burg das Tagesgeſpräch. Ein ehrſamer Wittwer von 60 Jah
ren, der ein angenehmes Aeußere zu haben glaubt, meinte dem
Drange ſeines Herzens, ſich wieder ein Weib zu nehmen, nicht
länger widerſtehen zu können. Kurz entſchloſſen läßt er ein
Heirathsgeſuch vom Stapel, in welchem er Vertreterinnen
des ſchönen Geſchlechts bittet, ihre Adreſſen mit Photo
graphie c. vertrauensvoll in der Expedition der Zeitung nie
derlegen zu wollen. Wer beſchreibt aber ſein grauſiges Er
ſtaunen, als er unter anderen einlaufenden Briefen die wohl-
gelungenen Portraits ſeiner fämmtlichen vier erwachſenen Töch-
ter nebſt entſprechenden Offerten erhält! Ohne v eine um
das Vorhaben der andern wußte, hatte jede der Damen ſich
um die glänzende Partie beworben. Der gute Alte ſoll von
ſeiner Heirathswuth geheilt ſein, und ſeine Töchter haben ge
ſchworen, auf dieſem nicht mehr ungewöhnlichen Wege nicht ihr
Glück machen zu wollen.

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
Berlin, 8. März. Der „Reichs-Anzeiger“ publizirt

einen kaiſerlichen Erlaß betr. die Aufnahme der in Folge des
Anleihegeſetzes bewilligten Anleihe von 278 335 562 zu 3
Prozent in üblicher Form.

Credit- und Sparbank-Verein zu Leipzig. Jm
verfloſſenen Jahre hat ſich der Umſatz namentlich im Wechſel-
und Contocorrentverkehr ganz erheblich und zwar über 22
Millionen gegen das Vorjahr vermehrt. Von Verluſten iſt der
Verein im vergangenen Jahre verſchont n Der Gewinn
Ueberſchuß beträgt 172547.60 welche wie folgt vertheilt
werden ſollen: 25000 zur Spezial-Reſerve, 1394 zum
Reſervefonds, 2000 Beamtenunterſtützungskaſſe, 22 718.40
Gewinnantheile an Directoren und Beamte, 2236.10 .4 5
Zinſen auf 127 720 im Laufe des Rechnungsjahres einge-
zahlte Stammantheile, 111 816. 8 Dividende auf 1397 700.4
vor Beginn des Rechnungsjahres eingezahlte Stammantheile,
7383. 10 Vortrag auf neue Rechnung.
T Die Verwaltung der Lebens-Verſicherungs-Ge-
ſellſchaft Nordſtern beantragt für die Actionäre die gleiche
Dividende wie für 1886 mit 92 für die Actie und eine Divi-
dende von 18 bezw. 28 für die Verſicherten. Die Verwaltung
der Arbeiterverſicherungs Geſellſchaft „Nordſtern“ ſchlägt eine
Dividende von 48 -4 für die Actie (1886 36 vor.

Aus Hamburg meldet man, die Firma Hopf u. Blaß,
deren in Groß-Borſtel belegene Lederſabrik jüngſt abgebrannt
iſt, hat ſich n t geſehen, ihre Zahlungen einzuſtellen. Die
Paſſiven belaufen ſich auf circa 300 000 es ſollen davon un
gefähr 100000 nach Hamburg fallen,

Konkursfachen, Zahlungsſtocknugen e.
T. Concurseröffnungen: Beſitzer Peter Ciecholewski

in Liebſchau (Dirſchau). Modewaaren- und Confektions- Händler
Heinrich Ludwig Max Rothenburg in Hamburg. Kaufmann
H. O. Sziedat in Sandlauken (Heinrichswalde). Handels-Ge-
ſellſchaft Schreier und Franke in Berlin, Blumenſtr. 34.
Klempnermeiſter Paul Harms in Landsberg a. W. Seifen-
ſiedermeiſter Otto Weilert in Schöningen. Cigarrenfabrikantin
Wittwe E. Rieß in Stettin. Buchbinder Jean Schauer in
Wennigſen. Kaufmann Siegmund Lehmann in Paderborn.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Altona, 8. März. Die K. Eiſenbahn- Direktion Altona

macht bekannt: Betrieb auf ſämmtlichen däniſchen Staatsbahn-
ſtrecken wieder regelmäßig.

Deutſche Poſtdampfer haben Eiſes halber ſeit dem 6. d. Mts.
ebenfalls ihre Fahrten zwiſchen Kiel und Korſör eingeſtellt.

Kiel, 8. März. Der deutſche Poſtdampfer „Holſatia“
pr hente Morgen von Korſör nach Kiel in See. Die deutſche

oſtfahrt nach Korſör wird morgen wahrſcheinlich wieder aufgenommen. Die Kieler Föhrde i eisfrei.
Trieſt, 8. März. Der Lloyddampfer „Mars“ iſt heute

Nachmittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen.
London, 7. März. Der Union-Dampfer „Athenian“ iſt

heute auf der Heimreiſe von Madeira und der Caſtle- Dampfer
„MethvenCaſtle“ auf der Ausreiſe von London abgegangen,
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per

einen guten Tag, obgleich die
finden des Kaiſers ihn t
rich, die Erbprinzeß von

r un

mine höher, gekündigt

Monat F Mk. bz.,
Mk. bz., per Mai Juni 163,25 164 25 Mk. bz., ver JuniJuli
16625 Mk. bz., per Juli Auguſt Mk. dz., ver Auguſt September Mk. b
per September Oktober 169,25 170 Mk. bz., ver Oktbr. Rov. M

pril behaupiet, Termine höher, gekündigt. Tonnen, Kündigungspreisnen. dinländiſcher' guter 114-115
ab Bahn dz., per dieſen Mouat Mk. bz., per 3April-Mai 118,25--129,25 Mk. bz., per MaiJuni 12

Waarr gefragt, Termine höher, gek. Tonnen, Kündignn

117--120

iger loco 13,50.

ruhig, 94-100. H
Wien, 8. März. eizen per tJuni Gd., Br., per JuniJulGd., Br.d., ung Br., per Jun

e gehe Nachrichten und Depeſchen.
emo, ärz, Abends 11/, Uhr. Der

onprinz verweilte längere Ka im Garten und hatte

ends nach Deutſchland abgereiſt.

achrichten über das Be
Prinz Hein-

einingen, der Groß
d die Prinzeſſin Jrene von Heſſen ſind

Coburg, 8. März. Der Staatsrath von Ketelhodf
zum Miniſter des Herzoglichen Hauſes ernannt.
Straßburg i. Elſ., 8. März. Geſtern

Leben kamen.
Wien, 8. März. Die

Abend
wurden bei den Erdarbeiten am Fort Großherzog von
Baden bei Oberhausbergen acht Arbeiter in Folge
eines Erdrutſches verſchüttet, von denen fünf ums

„Wiener Abendpoſt“
ſchreibt anläßlich der Erkrankung des deutſchen
Kaiſers: „Die Bevölkerung OeſterreichUngarns verfolgt
mit wärmſter Theilnahme die Nachrichten über das Be-
finden des unſerem Kaiſerhauſe ſo innig befreundeten
Monarchen und vereinigt ihre herzlichen Wünſche für deſſen

er nn mit denen des deutſchen Volkes und der ge
imten civili

Waagren und Prodnuktenberichte.
etreide.

Weizen per 1900 Kilogr. locoBerlin, 8. Mirz.
Tonnen

d irten Welt, die in Kaiſer Wilhelm den Hort
es europäiſchen Friedens verehrt.“

Tetr
Kündigungspreis vba., Loe

174 Mk. nach Onalitöt bz., gelbe Vigerungrauxgtgat 159,5 Mk. „per dieſen

t. z. vper März April er April Mai

er Uſance mit Ausſchluß von Rauhweizen ver 1000 KilogrTonnen, e Rk. r Loco h
Lieferungéqualität 16

Mk. bz., per April Mai Mk. bz. Rogg
nach ualität bz., gieerngſauahnt 11
Mk. bz., mittel 11 Mk. bz.

i-Juli 122,25 bis 123 Mr. ver Juli Nuguſt 124.25--125 Mk. b
uſt September

Gerſte per 1000 er flau.
lität bz., Futtergerſte 108-111 Mk. bz.

104- 128 Mk. nach Qualität bz., Lieferungsqua
werſcher mittel 110-112 Mk

Mk. ab Bahn bz., per dieſen

ktober Mk. bz
aber nrit März. Gebr. Friedeberg.

Breslau, 8. März.„00 Mk., per MaiJuni 113,0 bz.
Stettin, 8. März. Weizen behauptet, loco 157,00-163,00, April Mai

„50, per JuniJuli 168,50. unveränd., loco i100 113, per April Mai
„50, per 119,00, vomm. Hafer loco 102 109

Köln, 8 uli 17,85. Roggen fremder loco 14,25,

Hamburg, 8. März.
170,00. Roggen loco ſtill, mecklenb,

afer ſtill. Gerſte ſtill

S e er e jahr 6,00 Gd., 6,05 Br.„Jul 6, 5 t d., 6,20 Br. per
hiahr 5,68 Gd., 5,78 Br., per MaiJuni Gd., Br., ver

d., 5,95 Br

r O,Herbſt 7,56 Gd., 7, afer per Frühja
Amſterdam, 8. März. Weizen ver

Magdeb ter 8. März
agdeburger Börſe vom B. r.

7. März. 8. März.Granulated
Kriſtallzucker J.
Kriſtaſ'zucker II.
Kornz. Rend. 922, 24.20-24.50 M. 24.50Kornz. Rend. 889, 22.80 23.50 M. 22.80-23.50 M.
Kornz. Rend. 75 17.70 19.60 M 17.70 19.60 M.

ff. Brodraffinade 30,00 M. „00 Mf. Vrodraffinade 29,25 29,50 M. 29,25-29,50 J:
Gem. RNaffinade 27.75 28. 50 M. 37.75--26. 50 M.
Gem. Melis I. 27.25 M 27.25 M.Tendenz am 8, März Feſt.

Rohzucker I.
Durchgehend f. a. B.

März 14.40--14.57 M. bez. u, G.
April 14.57 14,50 M. bez. Br.Mai 14,70--14,65 M. bez. u. G. 14.70 Br.

uni 14,75--14,72 M. bez. 14,75 G. 14,80 Be,
Junli-Juli M. 14,85 G. 14,92 Br.uli D. 777 M. bez. 14, 5 Br. 14,85 G.
uguſt M. bez. u. G. Br.Okt. Dez. 77 M. bez. Br. u. G.

Rovember- Dezember M. bez. Br.
Tendenz: Ruhig.

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

n

Bruder Lorenzo, ein Franziskaner
Bruder Marcus, von demſelben Orden

Ein Page des Paris
Ein Apotheker Joſef Hertzka.Ein Offizier Alfred RungeGräfin Capulet H. Pfund-KühngJulia, Capulet's Tochter. Dorag Steinhardt.

Juliens Amme

Die Szene iſt den

Hallesohes Stadt- Theater.
Freitag, den 9. März. Beginn 7, Uhr.
176. Vorſtellung. (51. außer Abonnement.)

Romeo und Julia.
Trauerſpiel in 5 Aufzügen von Shakeſpeare.

Escalus, Prinz von Verona Carl Friedau.Graf Paris, Verwandter des Prinzen Htto Kirſch.
Montague, Häupter zweier Häuſer, Adolf Pfeiffer.
Capulet, in Zwiſt mit einander Albert Patry.
Romeo, Montagne's Sohn Joſef Kainz a. G.
Mercutio, Verwandter des Prinzen

und Romeo's Freund Berthold Sprotte.
Benvolio, Montague's Neffe und

Romeo s Freund. Bernhard Kühn.
Tybalt, Neffe der Gräfin Capulet Erich Schmidt.

Adolf Müller.
Edmund Doß.
Adolf Dalwig.
Axel Delmar.

Joſef Maubach.
Gottfr. Greger
Martin Klein.
Anna Behrens.

Balthaſar, Romeo's Diener
Simſon, Bediente Capulet's
Gregorio,
Abraham, Bedienter Montague's
Peter

Louiſe von Dub.
Verwandte beider Häuſer. Wachen, Gefolge, Masken.

rößten Theil des Stückes hindurch in
Verona, zu Anfang des 5. Aufzuges in Mantug.

Nach dem 1. und 4. Aufzuge Pauſen.

ualitpreis
nat Rk. bz., ver Märzh en per Jöd Kilogr.

Sonnabend 7, Uhr „Die zärtlichen Verwandten“ (roth).

hen r c -c-c-c57-c5c

60,75 168
165,5 dis

r. Vz. g Aer
loco ge ot 2

Mit d. klammer o ver

u per23 121,5 Mt. per
5 verB3., Oktober 126 5 126,25--127 Mk.ehe er ilogr.m preißs Mk. bz.,

erter 1 O. eJ t v Mk. vz., per März April Mk.
per Aprii-Mai 112,25 112,75 Mk. dz., ver MaiJuni 11 ,7 e

a rn 116,75-—117 Mk. vz., per Juli- Auguſt 118 Mk. bz., ver Septem
er

Landweizen 160-164 Mk.glatter engl. Weſzen 154-169 Mk. Niauhweigen 147 b
Weißweizen152 Dit Roggen 119 123 Mk., Chevaliergerſte 180 145 Mk., Landgerſte 115
bis 125 Mk., Hafer 115--124 Mk. für 1000 Kilogr.Ro n März 109,00 Mk., per April Mai

0

März. Weizen c loco 18,75, hieſiger loco 17,50, ver
März 17,35, per Mai 17,60, per
ger loco 13,50, per März 12,35, per Mai 12,55, per Ju

162,00Weizen loco i 7 c loco
r 7,43 Gd., 7,48 Br., per Mal

per u Hafer peors dal un
Peſt 8. März. Weizen loco ruhig, per Frühjahr 7,06 Gd. 7,08 Br.58 die v e Gd.

ie
li 12,75. r Hafer ie

r,

ärz per Mai der Rovembet
197. Roggen per März 106 105, ver Mai per Oktober 166.

u

e

e

eS

S

S
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e
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e äh
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e



Londen 8. März. Kekegrawm.) 96 Javazucker 152, uhig, Aben
Cent l. EubaNedynger 1 7win Een Zu üncer (Fair reſining. Mukeovaded 47 h

v Feork

Märj.

eftern.p Havre B. 977
iegler Comp.
8. v9. per An v

Hamburg, B.

7. März

Kaffee.

Hav 8. (Teltzramm von Peimann, 36Heit Je wit 10 Points Baifſe. Rio 7600 B, Santeß

Vorm. 190 Uhr 30 Rin.
Kaffee Goed averate Esntos ver M

06,960. per Dezember 64,25. Rn

ler v. Co.) Re600 B. Rerettes für

(Telegrawm ven Peimann
68.50, ver Juni

hig.Na mittagéöbericht.) Jod average Santos per

i per September 5 ver Dezember b2 h. R sw Re 7. Mit (Telegr.) Kaffee weit Rie Nr. 7 low
ordingr ver März 10,62 20. do. der Mai 10,22.

Petroleum.
Berlin, L. März. r Petroleum (Naffinlries Stand. w dte per100 mit Faß in Peſien von 100 KSitr. ine Gekündkg. x r RM. per dieſen MonatBremen, März. Galerie Ende white, koto 7,15 Br.

Matt. Stettin 8. März. Loks verzo t 13.00.r n Petrelenm ruhig, loco 7.90 Br., 7,25 G., per
um n n 29Aew 7. Mörz. (Telegr.) Rafſinirtes Petroleum 70 Sbel Teſt
in New Hort J r. do. in Philadely ia Gd. Rohe Betrolen n in Re
Vork D. 7 6S., de, BDivpe ine Certißcat

Derlin,
RGekündigt Liter.
bez.

95 dez.
per April-Mai 48,5 48.4 48,9 bez., ver MaiJuni 40,9 5 bez., er Jnli-Avguſt 50,7-61. 51,5 bez., ver

Epiritusne Faß 28,7 bez., per April. Mai 30,
JuniAuli 50- 46,

30,6 be
bez., ver
93,3 W

MaiJuni

burg,

Vordhauſen, 8Breunerei 60 62 Mk nach
Stettin, B. März.

50 c irre 46,
Liter. Se

Ham19, Br. u 29 h.

Breblan, 8. März.

ver April-Mai 94,8Eis per 190 a e
Spiritus mit 50 M. Verbrauchtalbgabe los ohne

9 59,Anguſi September 51 61,9 bez., Septbr. Oktober 63,
wit 70 T Verbrauchkabgabe o80,0 0,7- 81,1 bez. per JuniNuli

We o 53 32,6 bez., per Anguſt-Sepiember 93 32,

Kartofſſelfplritne für r 600 loco ohnebei 70 w. Eieueraufſch

Branuntwein 45 für 100 z ehue Faß ad
e der Commiſſion der Branntweinſabrikanten.Eritliue behan,

o mit 70 M. do.März. Epiritne loco De
Serbrauhoadear von 70 M. und darüber 27,90, Febr. Gekündi

Mäür

5. Mä, (Amtlich).
nach Tralles loco nird riger, mit Faß (verſteuerter),

Kündigungkpreik94,4- 95 ver Mai- Juni 05,7 98,4 95,9 bez.
nach rates (verſt. 9 loco m Faßt 94,

7.3--47,2 bez.,los bez. per

Na März.47. 10- 4. z r bei M. h 26.50 M.
ab

Br.Spiritud per b per 100 prox.

Spiritus.
D. 97 8. feſt.

bez., ver diefen Monat

48. 9
bez.

31.7 31,6-

loes ohne Faß verſt.
0 Avril-Mai 99,80.aß, 0er 45,30, 70er 27,30, mit

Spiritus ver 716602 190 560600 Liter
Termine unter Schwankungen

mit

t

St ſeitus e Wer tirz 19 Br., per Aypril-Mai
Juni-Juli 2

exel. 50
Servrauchsabgabe März 45,59, April- Mai 46,80 M. MaiJuni 47,60, do. 70 M.
Verbrau

Magdebur
47.

abgabe, Minn April-DaiHerm. Sgrihi J Behauptet.loco ohne i 28,59 M 70 M. Berbrauchsabgabe. Ab Evyeicher unter freier Sorhaltung der Lerkede atbei 50 M

e

Berliner Börse vom 8. März.

Preußtſche und deutſche Fonds.

Deutfche Reihe zur reche 107 396z
vo 314100, 20d)Preuß confol. Siege iuleihel 4 106 50

ve. 3 o. doPreu. Etea! e en 18684 1102,906
de. von 1550, 62 4 1162,70ddo. Steg Sch. 00, 10b5do. römien- Anleihe 148, 80
Berliner 5 116,00 Gdo 110,70do. 4 1105,090Kur und Nermarkifche 21

do. neuer 50Landſch. Centrak. 8 z
e do. do. 3 50dzS vo. do. 3 88, dOh preußlſche 3 10bj3 en werſche 99, 40dz
4 Poſcn ſche, neue 4 1102,60 G

do. do. 32/2 99,50 bSöchfiſche 4 103, 006Sdlenſche, altlandſch. 31 00, 00Gnene u 99, 10Weßdreubiſche 88, tobz
Kur- und Neumsrkiſche 4 104,25G

s Pommerſche 4 1104,25 GS reußiſche 4 1104 252. Sächfiſche 4 104 50S Schleſiſche 4 101,25 G
Braun ſchw. 20 Thlr. -Looſe,

Mit p St. feo. 98, 00
Söln.Bind. PrämienAnl. 31/4 132, 26
Sächſiſche Reule 9 60,80 b

5222

Ansläudiſche Fonds.

Jtolie niſche Rente
Oeſterreich. Silberrente

do. WPapierrentedo. So drente
Nuſſiſchet ngl. UAnl. v. 1870

do.

do.
d O.

ſkiſche conſ. Anl. v.
do. ausw. Anl.

conſ. Anl.
o.d Nicolai-Obl.

do. III. Orient-Anl.
do. Pröm.-Anl. v. 1864
do. do. 1866do. Bodencred.-Pfandbr.
do. Centr.-Boden-Credit-

fandbriefe
Rumän. Staats Rente

do. do. fund.
do. do. amort.Ungar. Staats diente

do. Oſtbahn, II. Obl.
do. Gold Rente

eiig Rente
do. de,

uRu

e U

2 r

702 s08,
100 0069

90, 10b

7575 b

LEIE I

78, 30b G

Sack.

ſeft.

eher nnd Stamm-
risritäts-Aetien.

Gek. t. Kündigungöebpr.
I 120 MR., per
Mai 120 M.
111 l M. Oua

Gek.

18.70 k.
tember

7 van
ö Eitick 3,00—5.

e R. 7oco mit u
onat

Juli 45,5, rDr i e

Erbſen 1000

MärTermine n er. Eack
M., per dieſ. Menat 18.70 P., r r M., per
per Avril Mai 18.80Mk. Trockene r z o inkl.

un

g.

per MaiJun

m W i Kochen, 29 80 MLoco 2öauviet Termine

ſchuſen v 7ärzA 1 120 J nittkWpreis per Aprilh a 135 185 M. Futterwaare
(mtl.) v T 1000

Leto 2

Fettwoaren.

a rt, z. n. ar èl in Wiley) 7. do. Fairdanls

oliſenſeb4bte

»Serlin, 8. März. Pol. P räeveiſetentn welke 2 S
Berlin, 8. März.

Wärz See Mai per Mal-Juni 6,67 SGd., 6,72Br. 7 7 Juli 6. e Gd. v Br.
New Pork, 7. März. r Mals New) I

Biehl.
Berlin, 8. März. (Amtl.) Roggen wehl Rr. 9 und per22 I t. Sack Höher. Vek. Eack Kündigur e m ver

ieſ. M., Durchſchnitteöpr. M., ver März April vern e. 16. 50 dez., ver Mal Juni bez. l ar 16. 80
bec Be Liin, 8. März. r Kr. 00 98.00- 21,75 Kr. 021.75 bis 19.75 bez. n arken über Not e

Nr. 9 u. 1 16.50-15. do. kein Marken r 0 bez.,Hr. 9 1,75 8“te als Nr. 0 u. 1 per 100 ieti. v u
RKew „Hork, 7. März. (Telegr.) Mehl 2: n C.

Stärke. Kartoffelmeh
SBerlin, (Amtl.) e 100 g. zu inkl.

Kindignugkvpr Loto 18.80

Stroh. Hen.
Se Pol. Praf.) Nichtſtrod 3.50 v 4.00 M., Heue e

Butter. Eier. Fleiſch.
8. März. (Fol. Brar c 1 eifHammel 0.80 30 M.,

r von der Keule, 1.909 40 M.
.40 Kalbfleizie 1.80- 2. 86 m. ver

Kartoffeln.

Ansländiſche EiſenbahnPrioritäts-

Gek. Wilnkerä, M.

Minzpril 18.70 M.v. per n uſt Se

g 16.70 18.80 iver März. Ap

Dividende
r

DuxBodenbachGali Seitader e breebehn

5 W shafendenn Fezztz

do. do. St.Pr.Mecklenb. Friedr.-Franzb.

e rrwe nD. (Elbeto Staatsbahn
t a Sirren

do. St.Pr.Nuff. Staeitébahn gar.
do. Südweſtkahn gar.

Saalbahn

do. Str.Warſchan Wiener
Weimar Gera

do. do. St.Pr.Werradahn

e49,
117 c

105,75 z
132, 40 b

29,75 dz

74,60

72,50
z 10016

CharkowAzew gar.
Große Ruſſ.
JelezOrel gar.
JelezWoroneſch gar
Kurdk- Kiew gar.

h an gar.
Deutſche Eiſenbahn Prioritäts-

e ow gar.
Ruff. Süd
Trankcaueaſiſche gar.
Warſchau- Wiener II.
Gotthardbahn IV.

Staatéb. gar.

Wehr (gar.)

Obligationen.
3f.

Böhm. Rordbahn Sold 4 1191, 25m Bodenbach II. 5 82,908
do. do. III, SoldGold 4 ſ05, aS dies. gar. F

uOderb re Gold 7on alte 79, 208
z v e 73, oon Sonnen 85, 00

„00e Senv Südbahn 50, b Gdo. do. ſ10i oüieen deren Gold 105,00 b
ar. Nor ahn gar.t 3 ö &ols 100,75Bdo. Orahn 1. Em.

Len Szene ſämmtlicher

M un n en Grfür die Frühjahrs- und Sommerſaiſon in

S Ia el MäcdehenGarderobe,

Obligationen.

Berg Mk III. A. B. C. 33/2 100, 300
o. V. 4 11003, 25do. VII. 4 163, 25do. VIII. 4 1103,606do. II. 4 1104 30846do. Rordbdahn 4t r 57 er 4 ſ02, v08

do. La, c 4Verli Gr D. 4
Bern Hamdurs I. 4 1102,80do. i. 4 102.600vein.poredanKibodes. A. 14

do. C. 4 1062, b0 BBer in St cin II. i. VI. 4 102,80 B
BreslauSchweidn.-Freib. H. 4 1102,90 B

do. K. 4 02 vo B
do. v. 1876 4 1102,90Ebldiaderer 103, 106

A. B. 4 1103, ob
VII. 4 103,20mag Sewerß. r 4 j103, 00bz

s 4 103 00bLhnie 4 1101, 90bz B

do. 4 103,00do. wilden perge 3
MainzLudwigshafen gar. 4 1102,00
Niederſchl.-Märk. Pr. et 4 4

do. do. 4 1101,00B3 PrHti. I. u. i 4
i. 4 1105,00b;NordLaäuſenErſect

Oberbvleſiſche La. E. 33 100,500

do. 6 2em. v. 1879 41 104, 25G
Em. v. 1800 4T iſche Ka it

R a che n.
den do. 1838, 60. 4

1733o. o. er.Saglbahn 35/2 97,66
Thüringer VI. 4WeiwmarGeraer 4Werrabahn 4

Zinſen à 400 v. 1. 9.,
en.

Vauk-, Hypotheken- nud Creditbank
Aeti

ausgenomnien Reichébank

414900.

Dividende t887ſe an et w. 7 zum e G
rannſchw. Hann. Hypo 5,75Darmfſtädter B 139,Deutſche Sent“ 160, 50 b

Deutſche Genoſſenſch.Bank 7 121,00836
Disconto Geſellſchaft 10 100, 60dj
Dresdner Bank 7 121 etGothaer Grundecredithank 55, 10b

o. junge 40 00 E. 79, todLeipziger Credi Anſtalt 9 178, 25G
Magdeburger Bankverein b t06, 25 G

do. Privatbank t 113,006Maklerbank 91, 0bz SNationalbank f. D. e 96, o0dz GOeſterreich. GCredit 81 196 o
Preuß. BodencreditBank 108,80b3 G

do. SCentralboden
z. 1874134, 0b3Ka ſ. pyety Bau 105. 10
6,2133, 00bz BZasnige Bank 4 t 07, 00

Weimeriſche Bank 52, 00dz

Hypotheken-Certiſiegte,

Anhalter Laudesbank
Braunſchw.- Hannover
Der tichee Grit m un
Deutſche Hyp. Bk. Berlin

IV-- VI.
do.

Gothger Prämien I. Abth.

o. m. vo

101,006
102, 20G

101,80dz G
97,50G

110,50 G
102, 40dz G
104,80dj
163,00dz

ember
ck. mine

2

0. 90
kg. Eier

(Sel.-Präf.) Karteffeln e. 00 3.76 M. ver 100 1g.

Eivoryeok,licher Ippes 10 ded B.
Ganmwelke und Woe.

verpeol, 8. M
Umſatz 172 006
Middl. amerikaniſche
Verkäußerpreis, Mai-9uni 55Auguſt September v do.,

Glasg e B.
unm enroh et

NKew-Hork, S. März.
Le 00 Dodir ine dLondon, 8. MRä
Zinn fremdes 166 eftri.Notterdam, B. März,
Cie. hier.) Zinn: Vanka 102,

Se
ezur ren
d g.

Verlag der r
fredaktenr

ein

Glas 8warrants 38 h. 10 d.

on 8. Winz.

wirz

von 51 k. r eon 51 mittelſchwere vonZwert z 36 bis 51 Kr., mitelſchwere den 49 50 Kr., leichte de

,SGSGGSSGGGOÄ000590

Sing-Akademie.
Die Aufführung des „Odysseus“ ist

auf Weiteres verschoben.

v. ar r EpLieferung in arrn u an
t do., Juni. Juli gkin
h n un Fime

Mütag.

Abend.

März
8

vonſchwere von z

r. ragesimport

Zinn, Cireits 36,05 Doll. Eiſen 1
Eel. der Herm R. H. Lorenz w. St

(Tel. der Hrn M. H. Lorenz u. Sie. hier
der Herrn R H Lorenz

Biliton
Viehmärkte.

Dad 7.205 Stück

E Bo ſteuvieh.
r., leiche 77 h

Inſerat.

r r eeuiReton und den et rigen

chulze für Lokales
Die Redaktion r geöffnet von b

iſt zu ſprechen Vorm. 10-411 Uhr
wendet wanſich ſchriftlich an die

rovinzielled und Th
nſerateniheil: fämmtli

Uhr
diſerdotnen

x Raqm. zwiſche

r e wer p

Der Schweinede

e c u r7 re 23 tblie amden h Wir notiren: Noga
e re ſchwere von 55

2 Kr. Rum h ſchwere
52 Kr., leichte von 49- 50 Kr. Serblſche,

er t zu arnhalt ausſchließlich rTheater; Leo u
zu Halle.
orgend an.

n 1--2. i

e

erich Maiß maß

BanmwosZe.
Ewiig.560el April. Mei u

irre b duthptember-Otieber 82

Metalle.

t t e ne m n Mixed numderz
Nachmittags. Roheiſen. Schluß Die

1 es Türl. Knpfer 8 I Kftrl. irei n Z. en ſpan. 14 Lſtrl. Onecklber 2

Am de
aunahme und i offen ven 7 Uhr Bern bis 7n

Gethaer Srunder. II.

w. ridz. 3 z 97, o87 60an iger e Pro Pfobr. 12i. z
60

Preuß. Bodencr., rückhz. t10 5 115, 0 3

do. 100 6 108,256do. V u. VI, 100 l 108, 250
3 h 135 284 1102, 50Preuß Centralvodencr B. v

riückz. 110 5 118,206
do. 110 t 12. 1083do. 100 31 97 406do. 100 4 102, 850Preuß. Hyp.Bk. 130 4 117, 100
do. 110 d l 78d u i S 1106 o7 50bSüddeutſche Bedener. z 102, 25

Zinsfuß 400.

Jnduſtrielle Geſellſchaften.

Berlin-Anh. Maſ

Deutſche Cont.G
8Greppiner
Grufon-Werk

Kordleror

Leopoldéhall,Magdeburger d g.

Zeitzer Maſchinenf

i n inenſabrikett i cer Zucker

Dividende
Anhalter Mafchlinend. I.

ch.

Berl. Maſch. Schwartzko 3Crölkwitzer en
S r.

abrik

T r
Magdedurger Baubank
Magdeburger Straßenbahn
Nordhänſer Tapetenfabri

udenburger Ma dr.

Bergwerks und Hüttengeſellſchaften.

r r F lenwerke 13
7Llibirte arie 62/3

Donnersmarckhütte v
Dortm. Union St.Pr. La. A.
Gelſenkirchener Sörder Hütten 68 Laurahütte

e 3 ſ.Mes urger 1
B.z Euß naht 7e Betehet 7

t. Pr. 7Weſieregeln arrali e

173,60 v
133, 60dz
167 00bz G
45, 10 b
66, 90d
11 0025 ob
s9, 40d v

186,06d
203,00

131,000

152,00dz B

Bankdiseonts in

Amſterdam
Berlin

Lombard
Brüſſel

e

21
312

S

Privatdiec.17

31

London 21e 2re burg

e

UmrechnnugsCourfe:

1 Fl. öſterr. 2 Mt.
ant n z1 Dollar 435 r. 100 Fres. 90 Mt. S u 32

en

s Lehmann für den

Der Chefredakhen
en

holländ. 176
00 Rudel

h

Wechſel

Amſterdam 100 Fl. 8v 100 Fl. 2
London 1 8m

a c0.v o Fres. 2
Petersburg 100 S.-R. 8
Blendo. do. teo Fr. 2

168,7503

Ae hes, db 5N 265dt „5063
21 28 d75,28
5 61,40b)
4 e80,
4 199,50 d

Gold, Silber und Papiergeld.
Cours in Mark.

Doklars per St.Da i etmperia erNapoleonsd'or St. 16,155Souvereigns per St.Engliſche Beukunoten per Lſtr.
z nkuoten per 100 Fres. 80, 7065eſterr. Banknoten per 100 Fl. 106 2551

do. Silberconp. (Berl. einlösd.) 300,
Ruſj. Banknoten per 100 R. 25

Leipziger Börse v. 8. März.

u des Sächſ. Landw.
Credit Vereinet des Sächſ. Landw.
CreditBerein

do. do.do.
do. do. von 1879

Altenburg geih rLeipziger er Bank do. aut do. 6215 00

z Die G do.
Cröllw. Schuldv
Halleſche ZlyadenLeipz. Mai b r

acneffien hen h
Zuckerraffineriewo iv. 86/87 900

S her 9rchtiehrader do. 72Gömörer LſenvehnObl

GrazKöflacher do. v. 72
PragTurnauer do.

n ungen

Zeitzer ver J r abr.
86/87

Eüten, Flützen, Strüärmpfen et für Kinder,
ſowie ſämmtlichen W äsehear i elm beehren ſich ergebenſt anzuzeigen

Gesochwe. Jüdel,alle a. S 105. Leipeig er Strasse De
Greener ewige Druckerei in Da

Schuldſch. d. Mankf. Gewkſch.
von 1

er C O

m

reren


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 60.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






